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Wappen) und LNiegel
dos rieſterſeminars. zu hildesheim

Profeſſor Dr Machens, Hildesheim

Das Grundſtück auf dem ſich das Hildesheimer Prieſterſeminar erhebt
hieß ereits Mittelalter Lüchtenhof Anliegende ewohner ſo rzählt
die Legende wollten darauf zZur Nachtzeit Lichterſchein eſehen en XS
ahrhei aber ru  e auf dem Grundſtück eine hypothekariſche Verpflichtung,
Kerzen den Dom liefern die be Prozeſſionen vor dem Bilde der
Gott  Smutter ihren Hochfeſten hergetragen werden ſollten a 5  ahre
1444 erwarben 1e Brüder vom gemeinſamen en die ſog Fraterherren
dies Grundſtück darauf ihre Hildesheimer Niederlaſſung begründen
Die raterherren um die eute verſchollene religiöſe Vereinigung kurz
charakteriſieren ahen es als hre vorzüglichſte Aufgabe durch Ab
chreiben von Büchern vor allem religiöſer Literatur apoſtoliſch wirken
und ohne durch Gelübde gebunden ſein durch Pflege demütigen
und ichten Lebens durch fromme Betrachtung und Selbſtvervollkomm⸗
nung ein gute eiſpie geben Sie bauten auf dem Lüchtenhof ein

Kloſter und legten emüſe⸗ und Obſtgarten dahinter Sie es
auch, Die darauf die er ir mit Krypta und Chor erbauten und auch

Friedhof hinzufügten Nichts lag näher als daß ir und Kloſter
der Gottesmutter geweiht wurden 3 deren Verherrlichung der Lüchtenhof

Lichter den Dom geliefert hatte
Zweihundert ahre ſpäter ollte eine eUe ir auf run und

Boden des en Lüchtenhofes erſtehen Die Fraterherrn aufe
de ahrhunderts mehr zurückgegangen ihr Haus wurde 1604
anderen Zwecken zugeführt und Alumnat für Studierende
geſtaltet auch die erſten Anfänge des Prieſterſeminars fanden den
Räumen des en Fraterherrenhauſes auf dem Lüchtenhofe den erſten
Jahrzehnten des 17 J  ahrhunderts ihre Heimſtätte 1631 aber erhielt der

denHildesheim kurz neu Zugezogene H

 ́

rden der Kapuziner
Uchtenho⸗ erſt Zur Hälfte und ſieben XS  ahre ſpäter ganz Zwiſchen 1657
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und 1662 erbauten die Kapuziner eine eue 11r Weihbiſchof Adamus
Adami, vom weſtfäliſchen Frieden her rühmlich bekannt, weihte ſie, und
6 wieder ren der Utter Gottes, der auch Haus und Konvent
geweiht war. ²

Nur NN  ahr an leſe zweite Kirche Da raffte ſie lötzlich auf
Pfingſten 1761 eine Feuersbrunſt dahin.“ Mit ihr fiel das Kloſter den
Flammen Z um pfer Nur der Brühle gelegene Flügel, der erſt in den
Jahrzehnten (ſeit 1732) neu errichtet war, blieb erhalten Utig
ſchritten die Kapuziner trotz Ungunſt der Zeitläufte ans Werk, nd ereits
m tai 1772— (am ritten onntage nach ern) wurde die eue

Kirche, die dritte auf dem en Lüchtenhofe, eingeweiht. Die Gottesmutter
blie die Patronin.

Als Patronatsfeſt der Marienkirche auf dem Lüchtenhofe konnte unter
allen Marienfeſten kein anderes in rage kommen als Maria Lichtme
An dieſem Marienfeſte wurden Lichter geweiht, Lichter ren Mariens
in Prozeſſion getragen. An˖ dieſem Tage überdies ge auch der
Lüchtenhof ſeine Lichter Ehren Mariens den Dom geliefert, ami
ſie die Lichtmeßweihe erhielten. Oo wurde Maria Lichtmeß T

itelfeſt

1812 mußten nfolge der Säkulariſation die Kapuziner Kloſter und
Kirche verlaſſen Am Oktober 1834 chlug ann das biſchöfliche
Prieſterſeminar von ſein eim im Lüchtenhofe auf, in dem es ereits
vor mehr als 00— S  ahren einige Jahrzehnte lang ſeinen Sitz gehabt hatte
Die ir. der er Gottes vom Lüchtenhofe wurde die Ir. des Prie
ſterſeminars.
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Ueber dem Eingang Zum Prieſterſeminar iſt, in Sandſtein gehauen,
von Rankenwerfk und en umgeben, das Wappen des Hauſes angebracht.
Auf dem War

enſchilde die Utter Gottes vom Lüchtenhofe Darunter
eſinde ſich ein Chronogramm, deſſen hervorgehobene Lettern die X §  ahres  =
zahl 1769 ergeben. Es lautet

ORTI DIVIXNIS LUMIXNIS HORTI
SERVIS RGO FAVE OVAHEOVYE SINISTRA AVE

Zu deutſch ei dieſes gereimte iſtichon
Jungfrau, erzeige dich ild deine Diener im Lüchtenhofe, der

nit Gottes Hilfe erſtanden iſt; alles Unglück fern

Ueber der ür Zur Sakriſtei äng ein edaillon von 1½ Meter
D

urchmeſſer und ein enig oblonger Form, ein leines Kunſtwerk der Holz
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ſchnitzerei, das eine Künſtlerhan polychromiert hat Es e von leinen
Bereicherungen abgeſehen, die uUtter Gottes vom Lüchtenhofe in der glei⸗
chen eiſe dar vie das Wappenſchild über dem Hauseingange und entſtammt
offenbar der leichen Zeit des Barock

ieſelbe Darſtellung findet ſich auch in einfacherer Geſtalt auf dem
Siegel des Prieſterſeminars.

Die Darſtellung der Muttergottes vom Lüchtenhofe iſt ſinnig und von

künſtleriſcher Inſpiration. nten findet ſich ein ſtiliſierter leiner. Garten
in Form eines ondells, von einem Zaun umgeben Der Zaun iſt ent  =
weder wie auf dem Siegel ein durchſichtiger Lattenzaun oder eine
künſtliche Hecke, je aus dichtem, undurchdringlichem Weidengeflecht gebilde
iſt

1 das ſich in ſtiliſierten Windungen von chlingt Auf dem
WMedaillon ber der Sakriſteitür ſind die Spitzen dieſer Pfähle mit old
pünktchen verſehen Ueber dem Gärtchen Maria, das göttliche ind
du dem Arme, in der andern Hand das Szepter hr. Gewand iſt vom

Strahlenkranz der Sonne uUumflutet. Zu beiden Seiten der Gottesmutter
te ein Kandelaber mit einem brennenden darauf

n dem Bilde ſind iele edanken ineinander geflochten Der Garten
nit den zwei Lichtern iſt der Lüchtenhof Vielleicht en auch e Gold
pünktchen auf der Hecke den Lichterſchein erinnern, den nwohner einſt
auf dieſem Hofe geſehen aben wollen Die Gottesmutter iſt ogar, den
Lichtgedanken ar unterſtreichen, in da Licht der Sonne ſe gekleidet
Zugleich iſt auch das Patronatsfeſt deutlich betont Maria mit dem Kinde,

in Licht gehüllt, von Lichtern rechts und in umſtellt, von ammchen
auf der Hecke ring umkreiſt, das iſt ein ſchöner Ausdruck für jene Marien⸗
eſt bei dem Prozeſſionen mit neugeweihten Kerzen durch die Kirchen
ziehen

Der Unſtler nahm ſich gewiß, als Maria mit dem Glanze der
Sonne umgab, das von der Sonne bekleidete Weib aus der Geheimen en⸗
barung (12, 1) Zum Vorwurf, in dem man mit Recht nicht bloß die ir  e,
ondern auch Maria erkennen wo Wahrſcheinli auch bei dem
Garten den verſchloſſenen Garten des en Liedes (4, 12), der auf
arien unverletzten, gnadenreichen eelengarten gern gedeute worden iſt
und als Symbol ariens auch in der Hildesheimer iözeſe künſtleriſch gern
angewandt wurde, wie die Antipendien der Kloſterkirche Heiningen dar
tun. Der bibliſche Einſchlag, der ſo in das ild hineingewoben wird, ver⸗

den Ideenreichtum des Bildes nUr e  en
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So ſind in ungezwungener Form und mit künſtleriſcher Inſpiration
Gedanken aus Geſchichte nd Legende, Schrift und iturgie einer reiz⸗
vollen Einheit in Wappen und Siegel des Prieſterſeminars verbunden
Nicht iele Häuſer dürften olch ideentiefe Wappenbilder ihr eigen n˖nennen

Die erſte ir. wurde am 20 Oktober 1448 geweiht Ehren der Dreifaltigkeit,
der eligen Jungfrau Maria, de Kreuzes, des Biſcho⸗

S Bernwarde und aller nge
und Heiligen. Stiftungsbuch der Fraterherrn (16 Jahrh.) fol 12 Handſchrift im
Archiv des Prieſterſeminars.

.. ie zweite Kirche wurde geweihe Zum Ruhme des allmächtigen Gottes und
Ehren der llerſeligſten Jungfrau Maria und des h⸗ Franziskus. Urkunde FEFH 1679,

dazu⸗ Polycarpus, Coloniensis Provincia Minorumept 15, ebendor
Capucinorum Handſchrift endor 114 — 116 Darin auch kurzgefaßte Geſchi⸗
der Hildesheimer Fraterherrn.

3 Beſchreibung Feuersbrunſt unde des Wiederaufbaues in Annales conventus
Hildesiensis FF Minorum Capucinorum. Handſchrift endor III 68 — 144

Was für die erſte Kirche wahrſcheinlich iſt, teht für Diee zweite feſt. Ebendort
5 Vgl. zum Gangen Bertram, de Bistums Hildesheim. unter Lüchtenhof

und Prieſterſeminar.


